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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
^ökl̂ ^e der Mobilmachung hat die Unterseebootswaffe
^kry ^ dreijährig-freiwilligen Heizern und Mafchinistenan-

dufchrifien pp. ist zu ersehen, daß die Lust zum Un-
^ L D̂ '.eB ft groß, die Anmeldungen aber infolge Unkennt-
Nsgj-̂ ingutigen und Eintrittsmöglichkeiten verhältnismäßig

Kommando der Unterseeboots-Abteilung wäre deS-
t Bekanntgabe folgender Nachricht in den dortige«
Hefi« . u. ev. Bekanntmachung durch die Amts- und OltS-

^ dankbar:
Cjt,!r ^"terfeeboots-Abteilung Kiel -Wik  stellt nach dem

ii% BEr dieses Jahres noch dreijährig Freiwillige als Ma-
»«Wärter und Heizer ein.

■«, dingunge« : Eine mindestens dreijährige Lehrzeit in
^ ^Echvifchen Berufe, kräftiger Körperbau, Mindestalter

^  EivtrittSgefuche sind folgende Scheine beizufügen:
' ^ i« vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommiston des
^uLhebungsbezirksausgestellter Meldeschein zum frei-

^ Willige» Eintritt auf drei Jahre lautend.
^^wtliche Lehr- und Arbeitszeugniffe.

^ Möglichst baldige Anmeldung ist erwünscht.
E' d?y 1. September 1914.

Kommando der Uuterseeboots-Abteilung."
Auf Befehl: Lühe,

Oberl. z. S . d. R. u. Adjutant.

. , L? § 7l des Personenstand Gesetzes ist für die Beurkun-
^ierbefälle von Militärperfonen, welche ihr Stand-

A eiugetretever Mobilmachung verlassen haben, die
J ' tzem̂ .̂ b̂ dvung vom 20. Januar 1879 — R.G.Bl.S.

„der Standesbeamte" für 1914 S . 174 ff. —
rN h ®‘e § 12 a ' “■0 . bestimmt, ist für die Beur-

J-*1 Standesbeamte zuständig, in dessen Bezirk der
Ad!,,, seinen letzten Wohnsitz gehabt hat, und wenn ein
Äj , {51 Snlanbe nicht bekannt ist, der Standesbeamte des
l'l toel($em  der Verstorbene geboren ist. Ueber den Be-

gibt meine Rundverfügung vom 1. April 1911
ri>°. » ausführlich Auskunft. Als Wohnsitz kann in den

Fällen bet aktiven Militärperfonen nur das Stand-
H komme«, welches die Trupps nc.„r_ -r» . . - _ ,_ __ nach der ein-
d̂ eisps. Mobilmachung verlassen hat. Bei Militär Personen

s tenstandes gilt der Ort als Wohnsitz, an welchem
V^»le , ^ dis zur Einberufung gewohnt har. Durch die
^ * 5 * verwundeten in ein Lazarett oder durch den,Scta«' verwundeten bei seinen Verwandten und Ange-

e*n Wohnsitz nicht begründet werden, zumal diese
Angehörige der mobilen Truppe sind.

^tk,b d 13 der vorerwähnten Verordnung erfolgt der Eintrag
Register nur aus Grund einer schriftlichen, dienstlich be¬

glaubigten Anzeige. In 8 14 a. a. O. ist bellimmt, wer die
Anzeige zu erstatten hat. Der E'nzang der Anzeige muß also
abgewartet werden.

Wegen der Angehörigen der Kaiserlichen Marine ist die
Verordnung vom 20. Februar 1906 — R.G.Bl.S . 359 u. der
Standesbeamte 1914 S . 175 — maßgebend. Bergl. auch
Bender 4. Aust. Anm. 333/334.

Wiesbaden, den 28. August 1914.
Der Regieruriasprästdent.

I . B. : v. Gizycki.

Wied den ländlichen Herren Standesbeamten deS Kreises
zur Beachtung mitgeteilt.

Langenschwalbach, den 3. Sept. 1914.
Der König!. Landrat:

v. Trotha.

An die Herrn Bürgermeister zu
AdolfSeck,Bechtheim,Beuerbach,Bleidenstadt,Dickschied,Hausenü.A.,
Hettenhain, Holzhausenü. A., Kemel, Königshofen, Langen¬
seifen, Lenzhahn, Neuhof, Obergladbach, OberjoSbach, Orlen,
Rückershausen, St . Margarethä, Vockenhausen, Wallrabenstein,
Walsdorf, Wambach, Watzelhain und Zorn.

Sie wollen meine Kreisblatt-Bekanotmachirng vom 26.
August cc. Aarbote Nr. 201 betr. Formularbedarf für die
Einkommensteuer-Veranlagung 1915, innerhalb 24 Stunden
erledigen.

Langenschwalbach, den 4. September 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Beranlagungs-Kommisston:
v. Trotha.

Bitte um Liebesgaben.
Der stellvertretende Militärinspektor der freiwilligen Kran-

kenpflege Herzog zu Trachenberg erläßt die nachstehende Be¬
kanntmachung:

Unseren kämpfenden Truppen sind rachfolgend aufgeführte
Gegenstände dringend erwünscht:

1. Zigarren, Zigaretten, Tabak (Pfeifen), Konserven,
Schokolade, Kakao, Tee, Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln,
Suppenwürfel, Gemüsekonserven, Dauerwurst, geräucherte Fleisch-
warev, alkoholfreie Getränke, Mineralwasser, Trockenmilch, kon-
tensterte Milch, Lebkuchen.

2. Wollene Strümpfe, Unterjacke», Hosenträger, Halsbinde»,
Leinwand(zur Fußbekleidung), Taschentücher, Hemden, Unter-
beivkleider, wollene Leibbinden.

3. Taschenmesser, Löffel, Notizbücher, Postkarten, Brief¬
papier, Bleistifte mit „Schonern", Zahnbürsten, Zahnpulver,
Zahnseise, Seife, Seifendosen, Stearinkerzen, zusammenlegbare
Handlaternen, Haarbürsten mit Futteral. Taschenspiegel, Streich¬
hölzer mit Metallhülse, kleine Nähkästchen(enthaltend Zwirn,
Knöpfe, Band, Nadeln, Fingerhut) endlich Sicherheitsnadeln.

Ich bitte um schnelle und reichliche Gaben an die bekannt
gegebene« Sammetstellen des Roten Kreuzes und der Ritter¬
orden.

Bon diesen werden sie unverzüglich an die Abuahme-
stellen bei den stellvertretenden Generalkommandos, von dort
aus den Truppen zugeführt werden.



Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scher,  Telegraphen -Ageutur.)

Maubeuge gefallen.
Großes Hauptquartier , 8 . Septbr . Mau beuge  hat

gestern kapituliert . 4V 000 Kriegsgefangene,  da¬

runter 4 Generäle, 400 Geschütze  und zahlreiche
Kriegsgeräte sind in unsere Hände gefallen.

Der Generalquartiermeister : v. Stein.

* Berlin , 4 . Sept . In der heurigen  KrisgsPresse-
konferenz wurden die Gründe dargelegt , die es bisher ver¬
hindert haben , mehr als kurze Telegramme für die bisherigen
Taten unserer Truppen zu geben . Dieser Krieg ist nicht mehr
irgendein Balkankrieg , kein Bölkeraufeinavderschlage » irgendwo,
sondern der Krieg um Deutschlands Zukunft , in dem wir
immer noch im Anfang stehen trotz des beispiellosen Sieges¬
laufes unserer Truppen . In diesem Krieg muß alles nur
solide , zuverlässig und musterhaft sein, wie unsere Mobil¬
machung , wie unser Aufmarsch , so auch die Berichterstattung.
Solange das unaufhaltsame BorwärtLdrängcn des Feldheeres
eine solche Berichterstattung unmöglich macht , muß auch jede
andere Art als die des knappen Tatsachenberichtes unter¬
bleiben.

Der Gouverneur dev Festung Mainz , Generalleutnant v.
Kath ev,  ist zur Uebernahme einer Division ins Feld abgereist
Zu seinem Stellvertreter ist General der Artillerie z. L . von
Bücking ernannt worden.

* Berlin,  6 . Sept . Im „Berliner Lvkalanzeiger " heißt
es zu den neuen Meldungen vom westlichen Kriegsschauplatz:
Der Angriff der deutschen Truppen auf Nancy ist die beste
Antwort auf die Prahlerei Clemenccaus , daß es dem General
Joffre gelungen sei, die deutsche Armee zwischen Nancy und
Paris einzuklemmen . — Die „Kreuzzeitung " halt den Fall
von Nancy für wichtiger als Maubruge , Nancy habe eine sehr
bevorzugte Lage an der Meurthe und am Rhem -Marne -Kanal.
Die Anwesenheit des obersten Kriegsherrn lasse nur darauf
schließen, daß man auf die Eroberung der Festung großen Wert
lege.

* London,  lieber den Bormarsch der Deutschen am
Samstag sagt „Daily ChronicleS " Korrespondent : Mindestens
eine Million Mann rückte mit unvergleichlicher Hartnäckigkeit
auf die Verbündeten vor . Die deutsche Kavallerie überströmte
das Land , Schwadron auf Schwadron , wie berittene Horden
Attilas , aber mit den tödlichen Waffen moderner Kriegs»
sührung versehen . Ihre Artillerie war stark und ihre
Kolonnen rückten unter Deckung der Geschütze au , nicht wie
eine Armee , sondern wie eine sich fortbewegende Nation , wie
ein Sturmbvck stieß da» deutsche Heer auf dm englischen
Flügel , und es war unmöglich zu widerstehen , unsere britischen
Kolonnen wären totgedrückt worden , wenn sie stehengeblieben
wären . Obwohl dieses gewaltige Borrücken , das nicht zum
Stehen zu bringen ist, eine Katastrophe für Frankreich zu fein
scheint, ist der Korrespondent noch voll Bertrcuen , daß nicht
alles verloren und noch Hoffnung auf Sieg vorhanden sei. (Zn-
zwischen sind bekanntlich die Deutschen bis nahe vor Paris
vorgerückt .) -

* Rotterdam,  7 . Sept . Amtl . Havas -Meldung aus
Antwerpen:  Die deutschen Truppen räumten Termoade
wieder , nachdem sie einige Gebäude ««gezündet hatten.
Weiter sprengten sie die nördliche Brücke über die Schelde,
was andeutet , daß sie vorläufig nicht beabsichtigen , im Land
von WaaS , nördlich von Gent , durchzudriugen . Die Deutschen
unternahmen darauf einen Angriff auf eine Stellung von
Antwerpen.

* Aus Ostende wird gemeldet , daß die Stadt Brüssel
bisher nur eine Million Francs von de» 200 Millionen
Kriegskovtributione » erlegt hat , die ihr von dem deutschen
Generalgouverneur auferlegt worden sind. Der Stadtvev-
waltung soll eröffnet worden sein, daß die deutsche Regierung
sich an den Kunstschätzen der Brüsseler Museen schadlos halten
würde.

* Die Zahl der tote « und verwundeten Russen  in der
Schlacht bei Gilgenburg -Ortelsburg wird auf 40000 geschätzt.
(Die Zahl der unverwundrteu Gefangenen betrug bekanntlich
weit über 90 000 )

* Graz,  7 . Sept . Der bekannte KriegsberW ^ i»
Baron Binder -Krieglstein wurde , wie die Grazer Blätter
bei der Ausübung von Samariterdieusten  an o
fchen Grenze von einem russischen General erschossen. .^ IX

* Straßburg  i . E,  4 . Sept . Der komnra
General v. Deimling hat an den Bischof von Straßburg M ^
Schreiben gerichtet : Ew Eminenz beehre ich mich, am .
Schreiben vom 17 . August ergebenst zu erwidern , “
wonach sich Geistliche während der Kämpfe dB $
korpS im Elsaß einer Jnkocrektheit schuldig gemacht ha
nicht bekannt geworden sind " Oie ^

* Berlin,  7 . Sept . Wolfis Bureau meldet : jp'
hier eingktcoffeue „Times " vom 2 . Sept . enthält ei A'
tra ^s Verlustliste der Admiralität , in der die Name«i jti
satzung der geschützten Kreuzer „Acrthusa " und , «»>'
TorpedobootSzerstörev „Druid ", „LaertsS " und
geführt sind. (Wenn die Namen der ganzen Bewtz
Verluste gemeldet werden , muffen folgerichtig auch 01
verloren (ein .)

* Kopenhagen.  7 . Sept . Aus Malmö w j V
„Südf -aenska Lagt ladet " : Unjcr Korrespondent in J  pS'
Schweden teilt uns mit , ein schwedischer Dampfs ^ 2#
land sei heute angekommen . Der Kapitän war in - g( ft'
einigt s von den Vorgängen in England mitzuteilew
zahlt , daß der Kapitän eines schw.dischen Dampfs 0
der letzten Tage in Bukenhead , Liverpool und A
Land gesetzt worden sind. Die Ausschiffung der vo ejp<»
gelsk auf englischen Transport ĉh ffen unter
großen englischen Geschwaders herbeigeholten russisch^
ist glatt von statten gegangen . Nach mehrfachen » Q sjjltr
soll die Zahl der russischen Truppen 70000 bis 80
betrage « . Die Truppen sollen von den nördlichen ^ (0
Plätzen mit der Eisenbahn transportiert worden ff >
dort auS nach Brest , und Cherbourg ins nördlich
reich weiter befördert zu werden . Alle diese
vollziehen sich in der größten Heimlichkeit . Mit

* Der japanische Gesandte in Stockholm *• ^ lI
Meldung , Japan  wolle Truppen nach Europa «
durchaus falsch.  Japan habe nicht die Absicht, !
einer anderen Regierung zur Verfügung zu stelle«-

—— — — — H^ f

* Wien,  7 . Sept Amilrch wird gemeldet : ^ ^ 2^
tember beschossen di« Russen die in weitem Umkreti
berg errichteten Erdwerke . Unsere Truppen M» ^ t
abgezogen , um die offene Stadt vor einer Beschieß “ 2<
wahren und weil operative Rücksichten dafür ip'- "
berg den Feinden zu überlassen . Das BombardeM ^ gB
mit nur gegen unverteidigte Deckungen gerichtet . „ f.
Dankls befindet sich neuerdings in heftigem  K 0
der sonstigen Frort ist nach den großen Schkaw
gangenen Woche verhältnismäßige Ruhe eingetcetem

* Rom , 6 . Sept . (Nichtamtlich ) In 6f,c B JjJ
Kapelle fand heute vormittag die feierliche  K ^ i»p .
Papstes statt . Das beim heiligen Stuhle begla« o
mattsche Korps , viele Vertreter vou ^ So » ^ »
Maltheseeordens des Ordens vom heilige» . . ^ 'ei> ^
römischen PatriziotS und Delgatione » der * 5 llti&
Genua , Pegli und Bologna , sowie die Bru
Schwester des Papstes wohnten der Feier bei.

Vermischtes.
4 - Schlangenbad,  7 . Sept Die hiesige e gjgun » «jj(.

Kirchengemeinde  stellte in ihre « gejicfö*®- jßöö
Gememdekörperschafteu zur Kriegsfücsorge vorlE »̂ f?cep
bereit , wovon 500 Mk. dem KretSkomitee deŜ ^ Aga ^
zu Langenschwalbach überwiesen werden sollet p
Kriegerverei»  bewilligte gestern Abend emk ^
1500 Mk Davon werden zunächst alle Krieg«, , go# *p'
je 2 Anteilscheine» zu 10 Mk. bei der Nassauisch „ SW je>
versichert . Ferner werden dem Roten Kreuz » „
schwalbach 200 Mk . gespendet . Der Rest Pyl S"
Winters bedürftigen Angehörigen der im v
Kameraden durch Unterstützungen in bar oder ^numüiuuen uuiuf uiueviiugungeii in uuv ^ ^ um
gute kommen . In beiden Versammlungen maß st¬
reit mit der die Beschlüsse gefaßt wurde «, w 'v . Jt
hervorgehoben werden.

* Das Wetter im September  nach 1  D**
soll sein : Vollmond , den 4 ., heiter und a«g
Viertel , den 12 ., erzeugt stürmische Witterung-
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Wr v trüben Himmel und Regen erwarte«,
de« 86,. hält angenehme Witterung,

Erstes

ttt„ 5,ei gute Kamerad!  E !n Beispiel von rührender
rach der Erzählung eines hiesigen Offiziers ein

$et den letzten großen Kämpfen in Lothringen gegeben,
^rd- , war durch einen Granatsp nter schwer verwundet
z»tzl" lag ohnmächtig bei feinem Geschütz, Als er später
H ?.M!ein kam, lag ein Soldat feiner Abteilung neben

an urd redete ihm liebevoll zu: „Herr Leutnant,
Ilhy«, nur ruhig liegen. Ich decke Sie vor weiteren Ge-
iot« ^ meinem Leibe und trage Sie später zurück. Und

^ auch der Brave.
8itbrt^ -ndct Lektüre  für unsere Truppen. Unsere auf der
"tote» lm  8eldr bifiodlichm Truppen, besonders aber die

b Erholungsheime haben Mangel an geeigneter
!*(*}, • Diesem Mangel kann mit Leichtigkeit abgehrlsen

1061,11 Hute,  für Osfiz'ere und Mannschafte« geeignete
^ Zeitungen an die Sammlstelle  abgesandt werden,

„Osfizierhaus, Organisation zur Wahrnehmung der
Interessen des deutschen Oifizierstandcs", einge-

ât' Sendungen adressiere man bcstellgeldsrei an das
-̂ brrhanS", Berlin 8 V̂, 11.

Bss Jorflhsus im Tcuftlsgrund.
tz, Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

Atzung.) (Nachdruck orrdorm.)
nichtTage lang ließ er Anna unbeachtet . Aber er war

.'3' denn er hatte inzwischen den Inspektor dazu
^ fc!? ' einen Steckbrief gegen

g; den Worten begann:
l!t mit s. etnen  Steckbrief gegen Erich von Winkelmann zu erlassen,

Qu den Worten begann:
nf)aft 11 ^ en  verehelichten Erich von Winkelmann , bisher
&cJ S'i'tmffia-t a. M ., Grüneburgweg Nr . 6 re.

Mert 11,1?var das Zeitnngsblatt erschienen, begab sich Breit-
Mxh1' wieder als Arbeiter verkleidet, auf ben Weg, um der
dchtjg Anna Fensterpromenade zu niachen. Er traf sie auch
" Mn o . entdeckte aus dem leisen Vorwurf , warum er sich

t: »e nicht habe sehen lassen, daß er doch etwas Eindruck
„ .yiä611̂ cht hatte.
'Mlŝ p/'wburgweg Nr . 6, das ist ja wohl das Hmrs Ihrer

M nicht wahr ?"
"E wohl, das sehen Sie doch."

? !>»>'en da sind Sie bei einem richtigen Bruder im Dienst,
Ms : ^ >e mir 's nicht übel, gegen den steht heute ein Steck-

.Ach,? Zeitung ."

, ^ Ausruf der Verwunderung entfuhr dem Mädchen.
Mt g er, wenn Sie es nicht glauben , ich habe das Zeitungs-
v„ e in der Tasche."

nahm es an sich und las es . Sofort knüllte sie es
^>0*. Zusammen, wurde rot vor Zorn und stieß zischend

stochen, »verheiratet ist der Schurke, und mir hatte er die Ehe

^iiĝ enschwert mußte an sich halten , um nicht laut vor Ver-
^/ »njubeln , daß sein kleiner Coup so prächtig ge-

^lltx̂ ^ hen sie doch, daß ich recht hatte , nur zur Geliebten

N
sie nur , der soll mir nach Hause kommen, sofort%

8 ^ Ẑeit haben , so kommen sie mit , wir trinken ein

» S seinen Dienst ."
M »!.., 5 kanp ich ihnen auch nur raten , und wenn sie ein

^ komme mit , warten sie einen Augenblick."
^ii »? ?.rschwand in der Wohnung und Breitschwert rieb sich

Hände.
D' ftÜen me beiden dann Arm in Arni durch die abendlichen
Aschen'Sendern sah, hätte sie für ein richtiges Arbeiterliebes-
E>e» Ns,3ehalten, das nach des Tages Last und Mühe den

m trauter Gesellschaft genoß.
^Iwert bemühte sich, die Gewohnheiten der Arbeiter so

ŝ r - .wie möglich nachzuahmen . Beim ersten Glas Bier
»iib nen  illrin um Annas Taille , beim zweiten duzte er sie

?itll er eben das dritte angetrunken hatte, beriet er
bip-'^ten°er  Hochzeit mit ihr und wie sie sich dann das Leben
Ä » % Mitten . Ans Erich von Winkelmann kam er an

nicht mehr zu sprechen, das behielt er sich für den
%n vor , an dem ein größerer Ausflug mit Tanzvcr-

L. .%tt (x ?? ^ det wurde.
,, stolg entsprach diesmal durchaus seinen Erwartungen.

V säne !̂ 6 cr  vorsichtig sein, denn Winkelmann hatte sicher-
^ ^ iibjch.^ däher hinter ihm hergeschickt und die Tatsache, daß
V !̂ vn r- na  mit einem Arbeiter verkehrte, war ihm

1»icht j.wugst gemeldet worden . Hoffentlich hatten die Späher
" leine- wahren Eigenschaft erkannt.

Er wurde fast ärgerlich bei dem Gedanken und machte sich
Vorwürfe , daß er selbst Anna nahe getreten sei. Irgend ein un-
bekaünter Polizist von außerhalb wäre schließlich eben dahin ge¬
kommen, wie er. Unangenehm war es zu wissen, daß man eine
geschickte Konjunktur durch eigene Dummheit vielleicht verdorben
hat . Daß er auch daran nicht gleich denken konnte. Nun , wenn
es diesmal nichts wurde , dann konnte er seinen Berns überhaupt
aufstecken, hatte er doch den wichtigsten Grundsatz , erst zu denken
und dann zu handeln , in geradezu unveranTiv örtlicher Weise ver¬
nachlässigt . . . Nun , vielleicht gelang alles besser, als man an¬
nahm.

Der Sonntag kam und er lockte Tausende von Menschen
noch einmal vor die Tore Frankfurts , denn der Oktober zeigte im
Scheiden sein freundlichstes Gesicht. Warmer Sonnmschein lag
über den Gefilden und es war trocken, wie an einem Hoch¬
sommertag.

Breitschwcrt hatte sich zu rechter Zeit vor Winkelmanns
Häuschen eingestellt und war mit dem sauber geputzten Dienst¬
mädchen in den Stadtwald hinausgefahren , um durch einen
Spaziergang ein Alleinsein zu ermöglichen. Waren sie erst in
einem Tanzlokal , so mußte es viel schwieriger sein, das Mädchen
auszufragen , als wenn sie auf den sauberen Waldwegen in den
warmen Oktobersonnenschein lustwandelten.

Der Erfolg seines vorsichtigen Verhörs war geradezu über¬
raschend, denn er erfuhr , daß der Dienstherr Annas sich augen¬
blicklich tu Berlin befand.

„Und er schreibt dir von dort ? Hör ' mal , das muß doch auf¬
hören ."

„Ach, du denkst, das sind Liebesbriefe ?"
„Was soll er denn anders zu schreiben haben ?"
„Nein , nein , sorge dich nicht, er gibt nur Anweisungen,

wie ich das Hauswesen führen soll, Bücher und so weiter ."
„Das glaube ich im Leben nicht, wenn er so einer ist, der,

trotzdem er eine Frau hat , einem Mädchen die Ehe verspricht . . ."
„Aber du kannst dich darauf verlassen, da, hier ist sein

letzter Brief , lies nur ."
So war 's erreicht, was Breitschwert in mühevoller polizistischer

Kleinarbeit erstrebt hatte . Er hielt den Brief des Gesuchten in
der Hand , aber die Adresse fehlte leider.

„Ja , ja, " sagte er, nicht ohne sich genau die Nummer des
Postamtes ans dem Stempel eingeprägt zu haben.

„Aber woher weißt du denn , wohin du seine Sachen schicken
sollst."

„Das ist immer dieselbe Adresse, die schreibt er nicht auf, die
hat er mir mündlich gesagt."

„Weißt du, daß du die Adresse der Polizei angebcn müßtest ?"
„Ach, davon rede nur nicht, denn ivenn er so einer ist, den

die Polizei sucht, so' bringt er mich sicher um, wenn ich ihn verrate.
Nein , nur io was nicht, nur die Polizei aus dem Spiel lassen,
das ist gefährlich. Was geht uns der Mann überhaupt an,
wenn wir erst verheiratet sind, brauchen wir nach ihm nichts
mehr zu fragen ."

(Fortsetzung folge.)

«ST » E5T» CKT& Effa VS*2iK * ® CST» CSSTS. «TB «KT39B
* Man abonniert jederzeit auf dasl fdtönfte und billigste
3 Tamilien-Witjblatt!

M
I.Meggendorfer-Blätter jj
3 München & <S)  Zeitschrift für Humor und Kunft. L
* üierteljährlich 13 nummern nur Mk.3.—, bei direkter
» s Zufendung wöchentlich vorn Oerlag Mh. 3.25 sb
\
B
S
s

Abonnement bei allen Buchhandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine ßratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, Theatinerftr . 4T

Kein Befucher der Stadt München
tollte es versäumen, die in den Bäumen der Redaktion,
theatiner (tra |je 4iui befindliche, äufjerft interessante Rus-
ftellung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter

zu berechtigen.
B ® ” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

1
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Wetteraussichten für Mittwoch, de» 9. Sept . 1914.
Meist noch heiter, doch strichweise Gewitterbildung, Temperatur

wenig geändert.
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2254

Stttfcl«
lerden geflochten, billig ^
21  Seeger , Adolfst^ ^

Arbeiter ...
iv Gräben und Wiele« ^
fahren in Akkord stell ' tM
setzt ein zur Wiefern«? ^
Breithardt

Kifenöach,

Jung. Mädchen
l' genheit gebor
Bedingungen flch>■ 0-
u. Aufert. der etg- G
b. akad. geb. Schneider'«» (ge

lich auszubilden. Bestê ^
nachtv. Näheres a- 2g.

Wiesbaden , Gööe«st•
2287 Arau

ein gewandtes,
Mädchen aus fj * # »
Familie in » eBUCtct;1»JJ itt

Zur Unterst-- ^»«->ch-“"fA IM*»utwofts«rr
Tar-nr-Maueret

Wisbricha ^ >

Empfehle für Militärgaben: aIt
Kernden von 2.00  Mk. an, Unterhosen von t<5°
Socken von 50 Pfg an, Iußlappen 30  P >g_ ae fictrft'
Wolle 6, 7, 8 Pf . Strumpflängen werden um>o«t

Woll- u. Weitzw.-GeschäftM Mülle  '
Michelöach i . M , Aarstr., Ecke Dcü2250

RinaofenstcitisPr. hart¬
gebrannte
au« gänzlich kalkfreiem  Material , franco jeder
billigsten Tagespreisen und sofortiger Lieferung

180
Taunus-Dampfziegelwerke Hahu

Fernsprecher Nr. 1, Amt Wehen. ^

Stativ"'

i>

1942

Hw * Gw'ivnwnvl’
mr  Spezial-Arzt"tP

' ^ K.
Sprechst. 9—11 Uhr.

für Kaut -, Karnleiden , Weinge^
WsssdsrSvn , Langgafft

Franks. Pferdelotterie.
Ziehung 14. Oktober 1914.

Loseü l Mark.
D. Wagner.

Ein zuverlässiges Mäd¬
chen, nicht unter 18  Jahren,
zum baldigen Eintritt gesucht.

Näh. Exped. 2251

(2«r
Per l . oder

ein ordentliches
Mädchen

in kleinen Haush^
sonen) «ach f*

Näheres bei
Gartenfeldstr. 3. vor«» #
erfragen.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag, den 15. September d. Js . nach dem

Kalenderverznchnis für Hahnstätten festgesetzt Jahrmarkt
ist auf höhere Anordnung auf Montag , den 14 . Sep¬
tember  d . IS . verlegt. Bemerkt wird, daß nur Viehmarkt
stattfindet.

Hahnstätten, den 7. September 1914
2260 Bürgermeisteramt.

Die Gemeinde Seitzenhahn  kauft einen Laynschlag-
Wullen . Angebote mit Alter und PreiSar-gaö« an die
Bürgermeisterei erbeten.

Seitzenhahn, 6. S ?pt. 19!4.
2261 Krieger,  Bgmstr.

Da« feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schube und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schub- und Laderfett,

Alleinige Herstellern: Pilofabrik Mannheim.
i uw > I ml iiii , . . y

Statt besonderer Anzeige.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 26. August mein lieber Mann,

unser bester Vater

Max Haertl
K. b. Hauptmann und Eompagniechef im mobilen Heere.

Freising , Längenschwalbach , September 1914.

2258
Martha Haertl , geb. Oberstadt,

mit ihren 3 Kindern

Todes -Anzeige.
Den Heldentod für’s Vaterland starb am Sonntag, den 23. August

1914 mein geliebter guter Mann, der treue Vater meines Kindes, unser
innigstgeliebter und unvergesslicher Sohn, Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Karl Wust
Gefreiter Im Infanterie - ltegt . Ufr. 87.

Weilburg a. Lahn, Wiesbaden , Frankfurt a. M., Lindschied,
2259 den 7. September 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Wüst, geb. Müller
Georg Wüst nebst Kinder.
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